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Österreich überspringt England. Und die Bundesrepu- 
blik behält gerade vor der Schweiz wieder den 7. Platz. 
Beim Kindergeld vergrößert sich der Abstand zwischen 
Belgien und Schweden, das die gleiche Leistung wie 
Frankreich erbringt. Im übrigen sind die Veränderun- 
gen wegen der Kleinheit der Beträge gegenüber der 
DM-Berechnung nur gering. 

Im verfügbaren Einkommen je Stunde, der Addition 
von Stundenlohn und Kindergeld, übertrifft mit 5,39 DM 
Schweden weit alle anderen; mit 4,06 DM folgt Däne- 
mark. Belgien, Norwegen, Schweiz, Niederlande und 
die Bundesrepublik liegen über 3,— DM, Österreich, 
England und Frankreich darunter. — Bei der Bewer- 
tung nach der relativen Kaufkraft hält Schweden die 
unbestrittene Spitzenstellung; Dänemark kommt auf 
den 2. Platz, die Niederlande vom 6. auf den 3. Platz, 
weil in beiden Ländern die Lebenshaltungskosten re- 
lativ niedrig sind. Belgien und Norwegen behalten 
ihre Positionen ungefähr bei. Die Einkommen der 
Landarbeiter in der Schweiz liegen etwas über denen 
in Österreich und der Bundesrepublik, die genau gleich 
stehen. England und Frankreich liegen am Ende der 
Tabelle. 

Übersicht 4: Lohnerhöhungen 1957—1965 

1957/1965 1961/1965 | 1957/1965 j 1964/1965 

(DM) (DM) , (•/. y. 1957) (•/« v. 1964) 

Belgien 
Bundesrepublik 

Dänemark 
Frankreich 4) 
Großbritannien 

Niederlande 

Norwegen 
Österreich 
Schweden 
Schweiz 

') Fraukreich 1958—1965. 

Die Faktoren der Veränderungen von 1957 bis 1965 

Insgesamt hat sich der Sozialleistungsanteil der 
Einkommen in den letzten Jahren und insbesondere im 
Untersuchungsjahr 1965 nur in einigen Ländern und 
nur mäßig erhöht. Beim Stundenlohn waren die stärk- 
sten Zunahmen in Belgien und Skandinavien zu ver- 
zeichnen; die schwächste Steigerung in Frankreich, und 
völliger Stillstand in England (vgl. Übersicht 4). — In 
allen Ländern außer Österreich konnten für 1965 die 
gleichen Landarbeiterkategorien beibehalten werden. 
Die neue Kategorie für Österreich veränderte die 
Grundlage des Vergleichs nur imwesentlich. — Die 
Arbeitszeit wurde und wird in der Landwirtschaft 
fortlaufend verkürzt; dadurch erhöhten sich rechnerisch 
die Kindergeldbeträge und bei der meist üblichen vol- 
len Kompensation auch die Stundenlöhne, ohne daß 
das Einkommen sich verändert. Nur höchst selten 
dürfte die Arbeitszeitverkürzung zur Einstellung neuer 
Arbeitskräfte führen; im allgemeinen geht sie einer 
erhöhten Arbeitsproduktivität parallel oder folgt die- 
ser mit gewisser Phasenverschiebung nach. Daher blei- 
ben bei der Lohnkompensation für verkürzte Arbeits- 
zeit die Lohnkosten absolut unverändert. Schließlich 
wirken auch die Veränderungen der Wechselkurse und 
der relativen Kaufkraft auf die Ergebnisse der Unter- 
suchung ein. Diese Faktoren haben 1965 zur Verbesse- 

rung der Stellung der DM beigetragen. Für die Nie- 
derlande und Österreich — zwei Länder mit relativ 
niedrigen Lebenshaltungskosten — liegt die Verbrau- 
chergeldparität sehr weit über dem Wechselkurs (um 
25,3 bzw. 17,3 %>); dieser Abstand hat sich jedoch ge- 
genüber 1964 etwas verkleinert. 

Zusammenfassung 

Der Lohnvergleich für die Landarbeiter in 10 west- 
europäischen Ländern wird nach der bisherigen Me- 
thode für 1965 fortgeführt. Die Arbeitszeit wird — 
meist bei voller Lohnkompensation — langsam ver- 
kürzt. Das Kindergeld wurde nur in einigen Ländern 
und im allgemeinen nur mäßig erhöht. Die Löhne stie- 
gen in allen Ländern außer England zwischen 0,17 und 
0,60 DM/Stunde. In der Einkommensskala bleibt Schwe- 
den an der Spitze, Frankreich am Ende; die Landar- 
beiter der Bundesrepublik stehen zusammen mit Öster- 
reich auf dem 7. und 8. Platz. 

Dr. Th. Bergmann, Stuttgart 

Der Nahrungs- und Genußmittelverbrauch 
im Bundesgebiet 

Der Verbrauch an Nahrungsmitteln zeigt die 
seit Jahren zu beobachtenden Tendenzen. Der Ver- 
brauch an Grundnahrungsmitteln — Getreideerzeug- 
nissen und Speisekartoffeln — ist im Wirtschaftsjahr 
1965/66 weiter zurückgegangen. 

In den Schwankungen des Verbrauchs von Frisch- 
obst und Gemüse spiegeln sich die Ernteschwankungen 
von Jahr zu Jahr wider. Bei niedrigeren Frischmengen 
nimmt in der Regel der Verzehr von eingeführten Kon- 
serven und von Südfrüchten zu. 

Im Zeichen steigenden Wohlstandes hat der Ver- 
brauch von Fleisch und Eiern sowie von Käse und 
Speisequark 1965/66 noch zugenommen. Der leichte An- 
stieg des Verbrauchs an Trinkvollmilch ist vor allem 
der Zunahme des Sahneverzehrs, der im Trinkmilch- 
verbrauch enthalten ist, zuzuschreiben. 

Der Fettverbrauch bewegt sich seit Jahren zwischen 
25 und 26 kg je Kopf der Bevölkerung; er lag 1965/66 
an der unteren Grenze. Während im letzten Jahrzehnt 
Butter- und Margarineverbrauch gegenläufig waren, 
hat im Wirtschaftsjahr 1965/66 der Verzehr von beiden 
Nahrungsfetten zum ersten Male gleichzeitig abge- 
nommen. 

Bei den Gehußmitteln ist der Verbrauch von 
Zigaretten, Branntwein und Schaumwein 1965 kräftig 

Der Verbrauch an Genußmitteln im Bundesgebiet 
einschl. Berlin (West) je potentiellen Verbraucher') 

Erzeugnis 

Zigaretten (St) 
Zigarren (St) 

Feinschnitt (g) 
Pfeifentabak (g) 

Bier (1) 
Branntwein (1) s) 

Schaumwein (1) 
Kaffee (kg) 4) 

Tee (g) 

19362) 1959 1960 1961 1962 1963 1964 196 

1516 1619 
106 100 

1905 1999 2114 
85 91 87 

171 172 158 
34 38 34 

146 158 159 
3.3 3,1 3,5 
1,6 2,0 2,5 
3.4 (3,7) (3,9) 
118 (150) (139) 

’) Je Person im Alter von 15 Jahren und darüber; bei Kaffee und 
Tee je Einwohner. — J) Reidisgebiet. — 3) Weingeist zu Trink- 
zwecken. — 4) Geröstet. 

Quelle: Stat. Jahrbuch der Bundesrepublik Deutschland 1966, 
S. 522; 1965, S. 527; 1964, S. 521; 1963, S. 515; 1961, S. 522. 
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Nahrungsmittel 

Brotgetreidemehl 
davon Weizenmehl 

Roggenmehl 

Futtergetreideerzeugnisse 

WIRTSCHAFTSUMSCHAU 

Der Verbrauch an Nahrungsmitteln im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) (kg je Kopf und Jahr) 

Getreideerzeugn. insg. (Mehlw.) 

Reis (poliert) 2) 
Kartoffeln s) 
Kartoffelstärke 
Zucker (weiß) 
Glukose 
Honig (Produktgewicht) 
Kakaomasse 
Speisehülsenfrüchte 
Gemüse 4) 
Eingeführte Gemüsekonserven 5) 

Frischobst4) 
Trockenobst 
Südfrüchte 
Eingeführte Obstkonserven 5) 
Eingeführte Fruchtsäfte 5) 
Eingeführte Nüsse 5) 

Rindfleisch ohne Fett 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch ohne Fett 
Schaffleisch 
Pferdefleisch 

Hauptfleischarten insg. o. Fett 

Sonstiges Fleisch 
davon Innereien 

Cediigelfleisdi 

Ziegen-, Kaninchen-, Wildfleisdb 

Fleisch insgesamt ohne Fett 

Trinkvollmilch einschl. Sahne 6) 
Trinkmagermilch 6) 
Kondensmilch 
Vollmilchpulver 
Magermilchpulver 
Ziegenmilch 

Käse 
Quark 

Eier u. Eiprodukte (Schaleneiw.) 
desgleichen in Stück 

Fische (Frischgewicht) 
Filetgewicht 

Butter (Produktgewicht) 
Schlachtfette (Reinfett) 7) 
Pflanzl. öle, Fette; Wal-, Fischöl8) 
davon Margarine (Produktgewicht) *) 

Platten- und Kunstspeisefett *) 

Speiseöl *) 

Nahrungsfette insg. (Reinfett) 

1935/38') 1950/51 1956/57 1957/58 1958/59 1959/60 1960/61 1961/62 1962/63 1963/61 1961/65 196S/66v 

108,0 
61,0 

17,0 

2,5 

110,5 

2,5 

176,0 
1,7 

26,4 

0,5 

1.0 
2,3 

51,9 

36,3 
1.7 
5.7 

15,2 

3,1 

29,9 
0,3 

0,5 

49,0 

6,6 
3.7 

1.7 
1,2 

55.6 

126,0 
11.2 

U 
0,1 
0,2 

12.6 

3,5 
0,9 

7.4 
133 

11,8 
6.8 

8,1 

6.4 

8,0 
6,1 
1,2 
2,0 

21,1 

96.9 
61,8 
35,1 

2,2 

99,1 

2,0 
186,0 

0,6 
28,6 

1,2 
0,5 

1.2 

1.7 
49.9 

40.7 

1,9 

7.8 
0,2 
0,1 
0,5 

11.7 
1.8 

19.9 

0,5 

0,8 

34.7 

4.3 
2,6 

1.2 
0,5 

39,0 

111,2 
10.8 

2,1 
0,3 

0,1 
9.3 

3.9 
1.3 

7,5 
136 

11,9 
6.9 

6.4 
5.7 

10,4 
9,0 
1.4 

1.8 

88,5 86,1 82,5 79,4 77,3 74,8 72,3 70,9 69,4 68,4 
61,1 60,1 58,1 56,6 55,5 54,5 52,5 51,7 50,8 50,3 

27,4 26,0 24,4 22,8 21,8 20,3 19,8 19,2 18,6 18,1 

2,4 2,4 2,3 2,3 2,5 2,5 2,6 2,7 2,7 2,9 

90.9 

1.4 

152,0 

0,3 
29.3 

1.3 
0.6 
1,6 
1.7 

45.3 
0,7 

56.6 
2.0 

13.6 

0,8 
1,0 
0,6 

15.9 

1.8 
27.6 

0,3 
0,4 

88,5 

1,3 
150,0 

0,2 
29,1 

1.3 
1,0 
1,6 
1.5 

48,9 

0.6 

29,0 
2.5 

18,8 

1.4 
1.4 
0,6 

16.3 
1.8 

29.3 
0,3 
0.3 

84.8 

1,5 
142,0 

0,3 

30.2 

1.4 
0,8 
1.5 
1,2 

46,7 

0,7 

76,5 

1,8 
18.9 

1,4 
0,9 
0,8 

16.3 

1,7 

29.3 
0,3 

0,4 

81.7 

2,1 
133,0 

0,3 

28,6 

1.4 
0,9 

1.5 

1.4 
42,1 

1.5 

49,0 
2,0 

21.4 

1.7 
1.6 
0,8 

16.8 

1.8 
29.4 
0,3 

0,4 

79.8 

1,5 
132,0 

0,3 

30.3 

1,5 
0,9 

1.7 

1,5 
48.8 

1.4 

81.4 

1,9 
21.9 

1.8 
1.4 
0,8 

17,7 

1,8 
30,2 

0,3 

0,3 

77.3 

2,1 
130,0 

0,3 

30,0 

1.5 

1,0 
1.8 
1.6 

47,9 

2,2 

59.3 
2,2 

23,1 
2,7 

2,0 
0,7 

18,5 

1,9 
31.4 

0,3 

0,3 

74.9 

1,9 

126,0 
0,2 

30,7 

1,6 
1,0 
1,9 

1,6 
45.4 

2,6 

63.5 
2,0 

22,1 
3,7 
2,0 
0,7 

19,3 
2,1 

31.9 
0,3 

0,3 

73.6 

1,6 
123,0 

0,3 

32,0 

1,7 

0,8 
1.9 
1,4 

51.1 

2,3 

72,3 

1.9 
22,5 

3,0 
1,7 
0,7 

19.7 

1,9 
31.2 

0,3 

0,2 

72.1 

1.8 
118,0 

0,2 
30,0 

2,0 
0,9 

2,1 
1.4 

48.6 

2.5 

60.6 

1,9 

25.1 
3,3 

1.7 
0,8 

19,0 

1.8 
33,7 

0,2 
0,2 

46,0 

6,5 
3,9 

2,0 
0,6 

48,0 

7,2 
4.1 

2,5 

0,6 

48,0 

7,8 
4,2 

3,0 

0,6 

48,7 

8.9 
4,4 
3.9 

0,6 

50,3 

9.4 
4.4 

4,4 

0,6 

52,4 

10,7 
4.5 

5.6 

0,6 

10,6 
4,6 

5,4 

0,6 

10,7 
4.5 

5.6 

0,6 

11,1 
4,5 

6,0 
0,6 

21,4 

52,5 

116,5 

10,2 
5,0 

0,6 
0,2 
5.2 

4.3 

2,1 
11,3 

198 

12,0 
6,9 

7,2 
5,8 

13,8 
12,7 

1,0 
2,7 

55,2 

114,8 

10.4 

5.9 
0,7 

0,3 
4,5 

4.3 
2,2 

11.6 
201 

12.1 
6.9 

7.4 
5,8 

13.4 
12.1 

1.0 
2,7 

55,8 

112,4 
10.5 

6,1 
0,7 

0,5 
3,9 

4.5 
2,2 

12.5 
217 

11.4 
6.5 

7.8 
5,7 

13,3 
11.6 

1,0 
2.9 

57.6 

112,7 
10.7 

7.2 

0,8 
0,4 

3.2 

4.4 

2.4 

13.1 
228 

12.2 
6,9 

7.8 

5.8 

12,9 
11,3 

1,0 
2.9 

59.7 

109,3 

10,2 

6,8 
0,8 
0,4 

2,9 

4.5 
2.5 

13,1 
229 

11,6 
6.6 

8.5 

5.6 

12,6 
10.7 

1,0 
3,0 

63,1 

109,3 

10.5 

7,6 

0,8 
0,4 

2.4 

4.5 
2,8 

13.6 
237 

12,4 
6,9 

8,8 
6,0 

12,4 
10,0 

1,1 
3,2 

64.5 

108,5 

10.6 

7.8 

0,8 
0,4 

1.8 

4.6 
2,9 

12,7 
220 

12,1 
6,8 

9,0 

6,0 
12,2 

9.7 

1,1 
3,3 

64,0 

106,7 

10,7 

8.1 
0,8 
0,4 

1.3 

4.8 

3.1 

13,4 
234 

11.3 
6.3 

8.9 

5.8 

12.4 
9.8 

1.1 
3.4 

25,5 25,3 25,4 

71,3 

2,0 

108,0 

0,2 
32.2 

2,3 
1,0 
2.3 

1.3 
47,0 

3.8 

57.3 

1.9 
25.3 

4.3 

1,9 
0,9 

19.5 

1,8 
33.5 

0,2 
0,2 

53,9 53.3 54,9 55,2 

11,3 
4,4 

6,3 

0,6 

66,0 

103,2 

10,6 

8,1 
1,0 

0,4 

1,0 

4,7 

3.1 

13,4 
234 

10,8 
6,0 

8.5 

6,0 

12,7 
9,9 

1.2 
3.6 

66.5 

104,0 

10.6 

8,1 

1,1 
0,4 

0,7 

4,8 
3.4 

13.7 
240 

10.7 
6,0 

8.4 

5.7 

12,3 
9.4 

1,1 
3.7 

25,1 25,2 25,6 25,6 25,5 25,7 25,1 

1) Bundesgebiet ohne Berlin (West); gegenüber den Vorkriegszahlen des IHM einschl. Berlin (West) ergeben sich u. a. folgende größere 
Abweichungen: Zucker 25,3 kg; Trinkvollmilch einschl. Sahne 123 kg; Eier u. dgl. 144 Stück; Fisch (Filetgewicht) 8,8 kg; Butter (Produktgewicht) 
8,5 kg; Nalirungsfette insges. 21,3 kg. Vgl. D. G r u p e , Die Nalirungsmittelversorgcing Deutschlands seit 1925. („Agrarwirtschaft'*, Sonder- 
heft 3/4), Hannover 1957. — *) Gemäß Reisbilanzen nach EWG-Schema geändert. — J) Nach den Schätzungen des IflM ergibt sich bis zum Wirt- 
schaftsjahr 1953/54 ein niedrigerer Speisekartoffelverbrauch je Kopf; 1935/38 einschl. Berlin (West); 160 kg; 1949/50 bis 1953/54; 188, 174, 164, 
161, 160 kg. — •) Nach Schätzungen des IflM war der Gemüseverbrauch einschl. des Frcilandanbaues zur Selbstversorgung etwas größer; 1949/50 
bis 1955'56: 54, 55, 49. 43. 53, 45, 50 kg/Kopf gegenüber 1935/38 einschl. Berlin (West): 53 kg. Größer war auch der Obstverbrauch durch Berich- 
tigung der Ernten: 1949/50: 45 kg nnd 1950/51: 64 kg gegenüber 39 kg 1935/38. — s) Der Verbrauch aus Eigenerzeugung ist bei „Gemüse“ bzw. 
„Frischobst“ enthalten. — *) Ab 1952/53 einschl. Mildrmischgetränke; ab 1960/61 einschl. Sterilkakao. —- 7) Ohne den inländischen Rindertalg 
zur Margarineherstellung. — •) Reinfett. — *) Umrechnung in Reinfett: 1 kg Margarine = 0,8 kg Reinfett, 1 kg Platten-, Kunstspeisefett und 
Speiseöl = 1.0 kg Reinfett. 

Quelle: „Statistischer Monatsbericht des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten*', Dezember 1966, S. 827. 
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gestiegen. Der Bierverbrauch hat sich dagegen nach 
der sehr starken Zunahme von 1963 auf 1964 nur ge- 
ringfügig erhöht. Da das Statistische Bundesamt den 
Verbrauch von Kaffee und Tee seit 1964 leider nicht 
mehr ausweist, haben wir diese fehlenden Angaben 
durch eigene Berechnungen ersetzt. 

IflM (Dr. H.-J. Metzdorf) 

Bodennutzung und Ernten im Bundesgebiet 
Bei der Bodennutzung im Bundesgebiet zeigen auch 

die Veränderungen von Jahr zu Jahr (vgl. die Über- 
sicht auf S. 68) in der Regel die gleichen Tendenzen 
wie im langjährigen Vergleich: Von 1952 bis 1966 hat 
sich die landwirtschaftliche Nutzfläche um rund 
23 000 ha, d. h. um 2,3 °/o, vermindert. Auch das öd- 
und Unland sowie die unkultivierten Moorflächen 
sind im Laufe dieser 14 Jahre um rund 310 000 ha 
(—20°/o) kleiner geworden. Diese Flächenverluste 
kamen vor allem der Ausweitung der Gebäude-, 
Hof-, Industrie- und Verkehrsflächen sowie der Park- 
anlagen, Sport-, Flug- und Übungsplätze usw. zugute; 
diese Flächen wurden 1966 um rund 460 000 ha größer 
als 1952 (+25 °/o) ausgewiesen. Auch die Waldflächen 
haben in diesem Zeitraum um fast 180 000 ha (2,5 °/o) 
zugenommen. 

Hinter dem Verlust an landwirtschaftlicher Nutzl- 
fläche von rund 320 000 ha seit 1952 verbergen sich eine 
sehr viel größere Einschränkung des Ackerlandes um 

Zwischenfruchtbau im Bundesgebiet *) (1000 ha) 

Fruchtart 1962 1963 1964 1965 1966 

Winterzwischenfrüdite 
dav. Inkarnatklee un d dgl. 

Sommerzwisdienfrüchte 
(Stoppel- und Untersaat) 

dav. Stoppelklee 

Stoppel- und Steckrüben 

58 
15 

46 
14 

73 
17 

38 
11 

560 582 620 512 
270 283 221 237 

154 159 181 150 

Zur Futtergewinniincj insg. 
Zum Unterpflügen 

618 
170 

627 
202 

692 
225 

46 
14 

561 
238 

167 

551 
179 

607 

243 

Insgesamt 788 830 917 729 851 

*) Ab 1964 einschl. Berlin (West). 

560 000 ha (—7 °/o) und eine Ausweitung des Dauer- 
grünlandes um knapp 200 000 ha (+3,5 °/o) sowie der 
sonstigen landwirtschaftlich genutzten Flächen — z. B. 
Reb- und Gartenland sowie Obstanlagen — um etwas 
mehr als 40 000 ha ( + 8°/o). 

Auf dem Ackerland hat der Getreidebau in letzter 
Zeit seinen Anteil ungefähr gehalten. Die Hackirucht- 
fläche ist dagegen seit Jahren stetig zurückgegangen; 
der Rückgang von 1965 auf 1966 um 74 000 ha ent- 
spricht einer Abnahme um rund 5 °/o. An der Ein- 
schränkung des Hackfruchtbaues sind vor allem Kar- 
toffeln und Futterrüben beteiligt; seit 1964 ist all en- 
dings auch der Zuckerrübenanbau rückläufig. 

Anbauflächen, Erträge und Ernten wichtiger Feldfrüchte im Bundesgebiet *) 

Frucht 
Anbaufläche (1000 ha) Ertrag (dz/ha) Erntemenge (1000 t) 

1962 1963 1964 1965 1966 , 1962 1963 1964 1965 1966 ; 1962 1963 1964 1965 1966 

Roggen 
dav. Winterroggen 

Sommerroggen 

Weizen und Spelz 
dav. Winterweizen t) 

Sommerweizen 

Wintermenggetreide 

Gerste 
dav. Wintergerste 

Sommergerste 

Hafer 

Sommermenggetreide 

Mais 

1 091 
1 053 

38 

1 319 
1 044 

276 

56 

1 138 
251 

887 

805 

474 

13 

1 138 
1 107 

31 

1 382 
1 179 

203 

59 

1 144 
308 

836 

770 

422 

13 

1 146 
1114 

33 

1 447 
1 270 

177 

55 

1 153 
320 

833 

766 

413 

18 

1 128 
1 096 

32 

1 412 
1 270 

142 

51 

1 193 
337 
856 

727 

386 

27 

1 021 
989 

32 

1 389 

1 177 
212 

46 

1 288 
357 

931 

778 

387 

31 

27.1 
27.3 

23.1 

34.8 
35.3 

32.9 

29.1 

32,9 
34.4 

32.5 

29,0 

29,3 

33.6 

28.4 
28,6 

22,9 

35.1 
35.6 

32.6 

30.3 

31.1 
33.5 

30,3 

30.1 

29.1 

36.4 

31.5 
31.7 
25.8 

36,0 
36.4 

32,7 

32.1 

34,0 
38,0 

32.4 

30.1 

30.9 

34.6 

25,0 
25.1 

21.7 

30.8 
30.9 

29.6 

25.9 

28.2 
35.4 

25.4 

28,2 

27.7 

35.9 

26.4 
26.5 

23.3 

32.6 
32.9 

31.3 

28.4 

30,0 
35.6 

27.9 ' 

30.1 

29.2 

40.5 

2 963 
2 875 

38 

4 591 
3 684 

907 

164 

3 744 
864 

2 880 

2 333 

1 390 

43 

3 236 
3 164 

72 

4 856 
4 195 

661 

179 

3 562 
1 032 
2 529 

2 321 

1 230 

48 

3 609 
3 525 

81 

5 203 
4 624 

579 

176 

3 915 
1 216 

2 699 

2 308 

1 276 

63 

2 825 
2 755 

70 

4 348 
3 928 

420 

132 

3 364 
1 193 

2 171 

2 052 

1 069 

96 

2 696 
2 621 

75 

4 533 
3 869 

664 

130 

3 869 
1 271 

2 598 

2 340 

1 130 

127 

Getreide insgesamt 

Speisehülsenfrüchte 
Futterhülsenfrüdite s) 
Raps und Rübsen 
Kartoffeln 
dav. Frühkartoffeln 

Spätkartoffeln 

Zuckerrüben2) 
Futterrüben 
Kohlrüben 
Futtermöhren 
Klee 
Luzerne 
Ackerwiesen 
Wiesen 

4 897 4 928 4 998 4 924 4 939 31,1 31,3 33,1 28,2 30,0 15 227 15 431 16 550 13 887 14 825 

7 

32 

48 

963 
62 

901 

290 

439 

54 

2 

443 

130 

171 

3 525 

7 

33 

45 

925 
64 

860 

301 

409 

53 

2 

461 
135 

164 

3 512 

5 

35 

50 

852 
57 

794 

327 

384 

52 

2 

432 
138 

165 

3 498 

3 

34 

53 

783 
50 

733 

299 

361 

51 
2 

366 
151 

169 

3 537 

4 

37 

47 

732 
45 

688 

294 

343 

50 

2 

381 
142 

180 

3 526 

21,2 

26,4 

24,1 

261 
164 

267 

324 

441 

423 

268 

63 

67 

55 

56 

22,7 

26,2 

21,2 

279 
210 
281 

426 

549 

472 

325 

72 

77 

64 

61 

20,6 

24.6 

21.6 

242 
187 

246 

409 

484 

472 

268 

60 
65 

55 

54 

23,0 

26,0 

20,0 

231 
180 

235 

358 

465 

441 

285 

71 

81 

66 

63 

23,1 

24,6 

20,9 

257 
201 

261 

429v 

566 

519 

336 

76 
81 

69 

66 

15 

85 

115 

25 091 
1 020 

21 071 

9 392 

19 336 

2 264 

61 

2 808 

874 

937 

19 575 

16 

85 

96 

25 801 
1 351 

24 450 

12 835 

22 431 

2 507 

73 

3 319 

1 032 

1 043 

21 306 

10 

86 

109 

20 624 
1 070 

19 554 

13 384 

18 597 

2 440 

58 

2 610 

894 

911 

18 782 

8 

89 

107 

18 095 
901 

17 191 

10 700 

16 770 

2 250 

46 

2 610 
1 220 

1 118 

22 428 

8 

99 

99 

18 839 
897 

17 942 

12 600V 

19 429 

2 587 

53 

2 897 
1 148 

1 238 

23 411 

3) Ohne Süßlupinen. —- *) Ah 196f einschl. Berlin (West). — Diffe- 

Quelle: Statistisches Bundesamt und Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

’) Einschl. Spelz. — 3) Errechnet aus Rübenverarbeitung und Verfütternng 
renzen in den Summen erklären sich durch Abrundungen. 
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